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für Gruppenantrieb erfordern eine Aufltellung im Zulammenhang mit der Trans—
millionswelle bzw. in der Nähe derlelben (auf dem Fußboden ltehend, oder an
Stützen, Wänden, Decken angehangen, vergl. Fig. 216 und 212). Die Kabel [ind in
belonderen Kanälen im Fußboden eingebettet (felten) oder frei an Wänden und unter
Decken angehangen. Bei Durchquerung größerer Freiflächen (Straße, Werkhof)
werden für Luftleitungen Leitungsmalte erforderlich. Für die in den Erdboden ein-
zubettenden Leitungen [ind Kabelkanäle erwünlcht. Wo in ioichen Fällen außer
den Stromleitungen (für Kraft- oder Beleuchtungszwecke) auch Wailer-, Gas- und
andere Rohre zu verlegen iind, wird wohl auch ein begehbarer Kanal in die Erde
eingebaut, der alle diele Leitungen in überlichtlicher Anordnung aufnimmt, Fig. 228

Die Übertragung und Verteilung der Energie durch Druckwailer oder Druck-
luft erfolgt in Rohrleitungen, deren Führung und Lagerung für die Geftaltung der
Baukonltruktionen von geringer Bedeutung ift

b) Heizung, Lüftung, Kühlung, Entnebelung und Entftaubung

der Werki'tätten.

Die Anlagen zur Erwärmung, Lüftung, Kühlung, Entl'taubung und Entnebe-
lung der Fabriken haben infofern eine große Bedeutung, als sie nicht nur für
Wohlbehagen und Erhaltung der Arbeitsfähigkeit der hier tätigen Menichen nötig
find, iondem auch viel-fach bei der eigenartigen Natur der zu verarbeitenden
Stoffe die Arbeitsvorgänge erit ermöglichen oder Ielbft in unmittelbare Mitwirkung
treten. So ilt z. B. die Güte der Arbeit in manchen Nahrungsmittelfabriken von
der Raumtemperatur, in Spinnereien und Webereien von dem Feuchtigkeitsgehalt
der Raumluft abhängig. Dazu kommt weiter, daß einzelne Räume oft in Ver-
bindung mit der Beheizung und Lüftung gekühlt, entnebelt oder entitaubt werden
müllen. Die Anlagen [ind deshalb.vielgeitaltig und verlangen in Entwurf und
Einzelkonftruktion ein näheres Eingehen auf die Raumbenutzung als vergleichs—
weile bei Schulen oder Verwaltungsgebäuden. Es iit daher immer geboten, fchon
aus Gründen der Wirtlchaftlichkeit, den Entwurf auf vorlichtiger Ermittelung des
Bedarfs und in Beachtung von Gebäudekonftruktion, Klima, Rohltoff, Arbeits—
verfahren ulw. aufzultellen. Auch für kleine Fabriken kann hierbei der Rat und

die Mitwirkung Sachkundiger nicht entbehrt werden.
Heizungs- und Lüftungsanlagen find ausführlich in Teil III, Band 4 des Hdb.

dargeltellt. ln Folgendem fell ergänzend und nur mit wenigen Beifpielen auf
Iolche Oeltaltungen hingewiefen werden, die lich aus der Eigenart der in Fabriken
vorliegenden Verhältnifle ergeben.

Eine künitliche Erwärmung ilt für die meilten Räume einer Fabrik erforder-
lich; in Werkitätten, in denen die Arbeiten Ielbit mit Wärmeentwicklung verbunden
find, z. B. in Schmieden, bleiben die Anforderungen an die Leiftungsfähigkeit
einer Heizung gering; in einigen Räumen kann die Heizung ganz entbehrt werden,
z. B. in Lagern, deren Lagergut unter Frolt nicht leidet. Werkltätten mit nicht
fitzenden Arbeitern verlangen eine Erwärmung von 12—150 C und iolche mit
iitzenden Arbeitern eine Erwärmung von 19—200 C, gemellenm 1,5müber Fußboden.

Von den an obengenannter Stelle behandelten Syltemen und Konitrüktionen
können auch für Fabriken die zwei Gruppen in Betracht kommen: 1. Anlagen
mit Heizkörpern, die in den zu beheizenden Räumen aufgeltellt werden und die

Raumluft örtlich bis auf die erforderliche Temperatur erwärmen, 2. Anlagen, mit
denen den Räumen durch ein Kanal- bzw. Rohrfyltem Luft zugeführt wird, die in
einer Heizkammer erwärmt ilt.
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Bei der erlteren kann der Wärmeträger Warmwaller oder Dampf (Hochdruck
oder Niederdruck) (ein: bei der zweiten ift die Luft der Wärmeträger. Welche
Form vorzuziehen ilt, ergibt lich im einzelnen Falle aus wirtlchaftlichen, hygieni-
lchen und betriebstechnifchen Erwägungen.

Im allgemeinen wird [ich die Heizung mit Heizkörpern für Räume der Ge-
fchoßbauten, auch der Flachbaufen, die Luftheizung für ausgedehnte und hohe
Räume (Hallenbauten) eignen. Die Heizkörper und die Luftaustrittsöffnungen
follen möglichft gleichmäßig verteilt fein. Die erlteren find an denStellen der
ltärkeren Abkühlung anzuordnen und ftehen gewöhnlich vor den Fenfterbrültungen

Fig. 229.

 

Lufterhitzer und Bläl'er einer Luftheizungsanlage, hoch über Fußboden eins

Hallenbaues aufgel'tellt. Nach Ausf. der Firma R. O. Meyer-Berlin 87).

günltig, wenn hier nicht durchlaufende Werkbänke aufzultellen find. In Räumen
größerer Höhe und lolchen mit Oberlicht ilt auch auf eine Aufteilung der Heiz—
körper in der Senkrechten zu achten, um Zugerlcheinungen (durch fallende kalte
Luft), gegen die litzende Arbeiter [ehr empfindlich find, zu vermeiden. Die früher
häufiger gebauten Hochdruckdampfheizungen mit unmittelbarer Raumerwärmung

' find [eltener geworden, weil die hohe Temperatur der Heizkörper und deren ge-
ringere Reguli'erfähigkeit leicht Überhitzungen und Verfchlechterung der Atemluft
zur Folge haben, auch die Betriebslicherheit hinter der anderer Sylteme zurück-
bleibt Wo Hochdruckdampf billig zur Verfügung lteht (was in Fabriken häufig
der Fall ilt) wird er neuerdings in anderer unten noch zu erwähnender Form
verwendet. Nur die logenannte Kreislaufheizung hat wegen ihrer großen Ein-
fachheit einige Verbreitung gefunden. Es ift dies ein in [ich gelchlofl'enes Syltem,
mit hochgefpanntem Dampf beliebigen Druckes als Wärmeträger, bei dem die
glatten Leitungsrohre zugleich die Heizkörper bilden.

") Nach einem von der Firma R. O. Meyer-Hamburg zur Verfügung geltellten Bildl'tock.
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Viel verwendet werden die Dampfniederdruckheizungen, weil fie einfacher

und betriebslicherer als Hochdruckanlagen dabei anpallungsfähig an die ver—_

fchiedenen Anforderungen einer Fabrikheizung find. Wärmeträger iit Dampf

niederer Spannung, der befonderen Dampfentwicklem oder einer Dampfkraftanlage

— am billigften als Abdampi entnommen

 

wird. Hiernach find Frilchdampf— Fig- 230-
heizungen und Abdampfheizungen ‚

zu unterlcheiden. . ßJ/77p/213/e//z/$WWW@Z.
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teile bietet die Verwendung von Warm-
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derlelben erhöht werden kann, diele aber
in engen Grenzen bleiben muß (um die /
Vorzüge der geringeren Heizkörpertem-

peratur nicht aufzugeben), fo ilt die Aus- Heizapparat_(Lamellenkalorifer mit Motor und
dehnungsmöglichkeit die[er Schwer- Ventilator) auf einer Wandkonl'ole.

kraftwarmwalferheizungen eine be-
fchränkte. Größte Entfernung der Heizkörper von der Wärmequelle etwa 100MB).
Für Anlagen mit größeren Entfernungen ilt in der Einlchaltung von kleinen
Sch’leuderpumpen, die von Elektromotoren oder Dampfturbinen (deren Abdampf

in den Warmwaflerbereitern verbraucht wird) angetrieben werden, ein bequemes
und [ehr wirkfames Mittel gegeben, den Wallerumlauf beliebig zu fteigern und
auch für ganz geringe Temperaturunterlchiede (auch für niedrige Anfangs-
temperaturen im Vorlauf) wirklam zu machen. Damit ilt gleichzeitig die Möglich-
keit größerer Anpallung, lowohl an die Temperatur der zur Verfügung ftehenden ‘
Wärmequelle als an die jeweils herrlchende Außentemperatur bzw. an die im Raum
verlangte Leiltung gegeben. Bedingung find ausreichende Rohrquerlchnitte. Die
Pumpenwarmwafferheizurig ilt für jede praktilch mögliche Ausdehnung der

Anlage verwendbar.

Die in amerikanilchen Fabriken leit langem gebräuchliche Luftheizung ilt
in neuerer Zeit verbellert und damit allgemeiner verwendbar geworden. Sie ilt
lowohl da am Platze, wo neben dem Wärmebedarf die Notwendigkeit der Lüftung

   

58) Vergl.; Hüttrg‚ Heizungs— und Lüftungéanlagen in Fabriken. Mit belonderer Berückl'ichtigung der Abwärme

verwertung bei Wärmekraftmafchinen. Leipzig 1915. O. Spamer.



vorliegt, als auch da, wo eine große Luftmenge in Umwälzung immer von neuem
erwärmt werden muß.

Die Hauptteile der Luftheizungsanlagen iind der Lufterhitzer und die Ver—
teilungskanäle. Die Lufterhitzer [ind Gebilde von dünnwandigeni?eifernen oder
metallenen, zur Verm?tidung der Staubablagerung lenkrecht geltellten, von innen
meilt durch Dampf erhitzten Hohlkörpern, zwilchen denen die zu erwärmende
Luft hindurch geführt (gepreßt) wird. Die Zwilchenräume zwilchen den einzelnen,
vom Wärmeträger durchltrömten Gliedern [ind [0 gebildet, daß die in dünnen
Schichten aufgeteilte Luft bei ihrem Durchgang mich möglichlt viel Wärme auf-
nehmen (kann. Von den zahlreichen Formen der Erhitzer leien die Lamellen-

Fig. 231;

 

Luftverteilungskanäle. Nach Ausf. der Firma R. O. Meyer-Berlin 89).

kalorifere von Prof. Junkers genannt. Sie beltehen aus zahlreichen, durch dünne
Kupferbleche (Lamellen) verbundenen Kanälen kleinften Querlehnittes, die in einem

Abltande von etwa 50 mm parallel oder konzentrilch angeordnet [ind und vom Wärme-
träger (hier Dampf) durchltrömt werden. Andere Formen haben die Rhombikus-
lutterhitzer 90). Bei diefen werden durch die eigenartige Reihung von gußeilernen
Säulen rhombilchen Querlctmittes gerade durchlaufende leicht zu reinigende Luft—
wege gleichen Querlchnittes gelchaffen. (Vergl.: Margolis‚ Die Bewertung von
Lufterhitzem unter belonderer Berücklichtigung der Rhombikuslufterhitzer. Ge—
lundheitsingenieur 1916 Nr. 19.)

Die Fig. 229 und 230 zeigen gelchlollene Luftheizapparate, die in dem zu be-
heizenden Raume felbit aufgeltellt find. In beiden Anordnungen kann den Appa—
raten von außen Frilchluft zugeführt werden. Zur Einprellung der Luft wird ein
 

9°) Nach einem von der Firma R. O. Meyer-Hamburg zur Verfügung gefiellten Bildftock. —— "“) Rhombikusluft-

erhitzer der Deutfchen Radiatoren-Verkaufsltelle Wetzlar a d. Lahn.
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von einem Elektromotor oder einer Dampfturbine angetriebenes Gebläie (Ventilator)
verwendet. Der Abdampf der Turbine kann als Heizmittel des Erhitzers ver—

wendet werden.
Die Luftheizung bietet zugleich die Möglichkeit, die aus gemeinfchaftlicher

Heizkammer in die einzelnen Räume zu [endende Luft dadurch ftaubfrei zu halten,

daß man fie (vor ihrer Erwärmung) durch Filter oder durch Luftwäicher fchickt

Zugleich kann hiermit der Feuchtigkeitsgehalt der Luft nach Bedarf geregelt

werden. Ein weiterer Vorteil des Einbaues der Luftwäfcher ift die Möglichkeit,

die Luft an heißen und trocknen Sommertagen je nach der Temperatur des zur

Verfügung Itehenden Wafiers um einige Grade zu kuhlen. Auch unter Mitwir—

kung eines Iogenannten Kühlturms (wie diefer bei der Rückkühlung von Waffer

für Kondenl'ationsanlagen der Dampfrr'1afchinen vermendet wird) kann Luft gekühlt

(und gefeuchtet) und in die Arbeitsräume durch Gebläfe eingedrückt werden. Die

Fig. 232.

 

Luftverteilungsrohre. Nach Ausf. von Prof. _]unkers-Aachen.

Leitungskanäle der erwärmten bzw. gewalchenen und gekühlten Luft find, foweit
fie in Mauerwerk mit Mörtel hergeftellt werden, mit befonders glattem (poliertem)
Putz zu verfehen und im übrigen io auszubilden, daß fie von Staiubablagerungen
frei bleiben. Die Verteilungsleitungen in den zu erwärmenden Räi1men werden
aus glatten verzinkten Stahlblechen und mit glatten Wandungen hergeftellt. Wie
die einzelnen gelchloffenen Heizapparate über Kopf und nicht raumfperrend an-
geordnet werden, [0 werden auch die Hauptverteilungsrohrehoch über den Nutz—
flächen aufgehangen; fie laffen aus zahlreichen gut verteilten Öffnungen die Warm-
luft (bzw. die Kühlluft) nach abwärts austreten; durch Abzweigungen kann der
Austritt auch dicht über den Fußboden oder an jede andere Stelle verlegt werden.

‚ Bei der Wahl des Syltems einer Fabrikheizung lteht die Erörterung der
Wirtlchaftlichkeit meift an erfter Stelle. Diele ift befanders nach den Betriebs-
koiten zu beurteilen; die Anlagekol‘ten treten dabei zurück, da allein die Brenn-

itoffkoften weniger Jahre bereits die Summe der Anlagekoften erreichen. Von

befonderer Bedeutung iit die Regulierfähigkeit der Erwärmung. Ift diefe nicht im

Wärmeträger vorhanden, fo kann bei gelinder Witterung leicht eine Überwärmung

eintreten, welche dann gewöhnlich durch Öffnen der Feniter ausgeglichen wird.



113

Urlache von Verlulten. Die Regelung ilt bei einer Warmwallerheizung
leichter als bei einer Dampfheizung, weil bei der erlteren lchon die Temperatur des
Wärmeträgers (des Wallers) der Außentemperatur jeden Tages angepaßt werden
kann. Generelle Regelung. Dazu kommt nun noch, daß auch die ltändigen
Wärmeverlulte der _eine mittlere Oberflächentemperatur von etwa 850 er-
reichenden Warmwaflerleitungen geringer find, als die einer Dampfleitung von

Fig. 233 a.

 
 

 

Fig. 233 b.
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Luftheizung für eine Wagenhalle 91).

1000 mittlerer Oberflächentemperatur. Nach den Erläuterungen zu einem (preuß.)
minilteriellen Runderlaß betr. die Anweilung zur Herltellung und Unterhaltung
von Zentralheizungs- und Lüftungsanlagen vom 29. April 1909 ergibt [ich der
durchlchnittliche tägliche Koksverbrauch bei einer Warmwallerheizung zu 4,5 kg
für je 100 cbm beheizten Raumes. Die Berechnung gilt für Dampfniederdruck und
bei Verwendung von gußeilernen Warmwaller- bzw. Niederdruckdampi-Glieder—
kelleln, die im Wirkungsgrad den Hochdruckkelleln gleich find, deren Anlage-
  

") Nach einem von der Firma R. 0. Meyer- Hamburg zur Verfügung geltellten Bildftock.

Handbuch der Architektur. IV. 2. 5. . 8
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keiten aber durchichnittlich nur ein Drittel der einer Hochdruckanlage betragen.
Anders wird das Rechnungsergebnis [ein, wenn auch Bedarf an Hochdruckdampf
für andere Zwecke des gleichen Betriebes vorliegt oder wenn die Verwendung
von Hochdruckkelleln die Feuerung mit billigeren Brennltoften zuläßt. (Gußeilerne
Gliederkellel iind im welentlichen an Koksieuerung gebunden, während Hoch-
druckkeilel mit jeder Kohle gefeuert werden können.) 'Der Unterlchied in den
Brennitoifpreilen muß jedoch groß [ein, weil auch die Anlage wie die Betriebs-
kolten der Hochdruckanlage größer iind.

Fig. 234.

    MW»..ß D.„‚y„-.a;-e

 

Luftheizung für einen Gelchoßbau 92).

Noch anders können [ich die Verhältnille in Hiniicht auf die Wirtlchaftlich- ‘
keit der Heizungsanlage geltalten, [obald in einer Fabrik die Verbindung des
Kraft— und des Wärmebetriebes möglich ilt, oder wenn Wärme gleichiam als
Neben- oder Abfallprodukt (als Abhitze z. B. von Olühöfen) zu gewinnen iit. In
einer lolchen Verbindung kann die wirtlchaftliche Lölung gefunden werden, wenn
fie die gute Ausnutzung der Hochdruckkellelanlage durch gleichmäßige Belaltung

der letzteren, Verbilligung der Kraftmalchinen durch teilweile Erlpamis von teuren
Nebenanlagen (Kondenlation) u. a. im Gefolge hat. Solche Lölungen ergeben lich

") Nach einem von der Firma R. 0. Meyer- Hamburg zur Verfügung gel'tellten Bildl’tock.
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aus dem Umltande, daß auch die heiten Wärmekraftmalchinen nur eine geringe

(lchlechte) Wärmeausnutzung des Brennltoffes geftatten, weil weit mehr als die
Hälfte durch Strahlung an die Luft fowie durch Übergang an das für Kühlung

, (Kondenlation) verwendete und nutzlos ablaufende Waller verloren geht. In
manchen Fällen ilt es möglich, das aus der Kondenlationsanlage einer Dampf-
mafchine abgehende erwärmte Waller in einer Warmwallerheizung zu verwenden
und es Iogar, nachdem es durch die Heizkörper Wärme an die Raumluft abge-
geben hat, wieder als „Kühlwalfer“ in dielelbe Kraftanlage zurückzugeben. Eine
andere häufiger ausgeführte Nebennutzung von Wärme einer Kraftmaichine belteht
darin, daß der in einer Hochdruckkellelanlage erzeugte Dampf nur mit einem
Teil [eines Uberdruckes (z. B. 2Am) in der Malchine Arbeit verrichtet und dann

Fig. 235.

 

Ablaugung von Dämpfen in einer Metallgießerei. Nach Ausf. der
Firma Danuberg & Quandt- Berlin 0.

als Abdampf in der Heizungsanlage verwertet wird. Auch auf diele Weile kann
die Wärmeausnutzung gelteigert und der Kraftbetrieb gleichzeitig mit dem Heizungs-
betrieb verbilligt werden. Allerdings iind lolche Verbindungen nur lelten in voll-
kommener Art möglich, weil der Kraft- und der Wärmebetrieb weder der Größe
nach noch örtlich und zeitlich (Sommer und Winter) zulammenfällt. Die Unter-
luchung, wie weit die Vereinigung möglich ilt, gehört zu den [chwieriglten Auf-
gaben der Heizungstechnik und erfordert die Mitwirkung des Kraftmalchinen-

konltrukteurs. _
' Neben den Betriebskolten, die im Vorltehehenden in den Vordergrund geltellt

find, iind natürlich auch die Anlagekolten zu berücklichtigen. Der größte Teil
derlelben fällt bei den Dampfheizungen wie bei den Warmwallerheizungen der
erlten Gruppe auf die Heizkörper. Da die Wärmeabgabe der Heizfläche beim
gleichen Wärmeträger annähernd mit dem Temperaturunterlchied zwilchen Heiz-
fläche und Raumluft wächl't, lo wird der einzelne Heizkörper und damit die ganze
Anlage um lo billiger, je höher die Temperatur des Wärmeträgers (Dampf oder
Waller) gewählt werden kann. Die Heizkörper der Hochdruckheizungen find

8*
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billiger, als die der Niederdruckheizungsanlagen und diefe wieder billiger als die

der Warmwaileranlage. Eine Warmwafferheizung, bei welcher der Heizkörper-

berechnung eine mittlere Waifertemperatur von 750 zu Grunde gelegt werden

kann, erfordert größere Anlagekoften, als eine folche mit einer mittleren Waiier—

temperatur von 85 °. Dagegen bleibt aber bei geringeren Temperaturen der Verluft

in den Leitungen niedriger, die Aufwendung für Anheizen wird geringer.

In hygieniicher Hinficht iit der geringeren Temperatur des Wärmeträgers iowohl

bei Dampf wie bei Warmwaifer der Vorzug zu geben. Das gilt allgemein auch

mit Rücklicht auf die Betriebsficherheit.
Die Entnebelungsanlagen bezwecken, große, die Raumbenutzung itörende

Dampfmengen, welche bei den Arbeitsvorgängen entitehen und die lich mit der

Fig. 236.

 

Staubabfaugung in einer F0rmerei. (Danneberg & Qaandt.)

Raumluft miichen, dieier wieder zu entziehen. Die Entziehung erfolgt durch Ein-

leitung (unter Druck) von größeren .Mengen ungefättigter Warmluft‚ die die fein

verteilten Dampfteilchen aus der Luft auffaugen. Die fo gefättigte Luft wird ab—

gelaugt oder durch die Auslaßöffnungen (Dachreiter, Feniter u. a.) abgeführt. Er-

forderlich ift, daß durch die eingepreßte Luft in dem Raum ein Überdruck entfteht,

der die Zultrömung nicht vorgewärmter kalter Außenluft verhindert. In der Groß-

kuttelei des ftädtifchen Schlachthofes Dresden wird die vorgewärmte Luft mit einem

von einer 10PS Dampfmafchine angetriebenen Ventilator mit 69000m3 ftündlicher

Leiftung zugeführt. Die Koften der Anlage betrugen 8800 Mark. Für einen

Färbereiraum von 400“ Bodenfläche und 3000"13 Inhalt betrugen die Anlage-

koiten 4700 Mark, die Betriebskoften für 200 Arbeitstage und zehnftündige Arbeit

1500 Mark (nach Hättig, Heizungs- und Lüftungsanlagen).

Von größerer Bedeutung find die Anlagen zum Abfaugen von ichädlichen

Gaien, Dämpien und von Staubluft. Diefelben beitehen im welentlichen aus einem

Exhauitor, der in oder außerhalb des Raumes aufgeftellt wird. Angefchloiien iit

an diefen eine Rohrleitung mit Verzweigungen, welch letztere die zu heieitigende

Abluft an der Entftehungsitelle anfangen und entweder unmittelbar oder mittelbar
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(nach Ablcheidung von Staub) ins Freie führen. Sie iind in zahlreichen Fällen
zur Ableitung der Rauchgale offener Feuer (Schmieden, vergl. Fig. 310, 314 u. a.), der
Abdämpfe in Gelbgießereien, Beizereien, Färbereien ulw.‚ des Staubes in Gießereien,
Spinnereien, Mühlen, Holzbearbeitungswerkltätten u. a., ausgeführt werden. Fig. 235
zeigt eine Metallgießerei und die Ablaugung von Gießdämpfen — rechts drehbare
Saugleitungen mit Saughauben, die jeweils unmittelbar über die Formkälten ein-
geitellt werden können. In Fig. 236 wird der beim Ausklopfen von Formkalten
entltehende Staub unter einer in Holz hergeitellten Saughaube aufgefangen. Fig. 237
gibt den Einblick in eine Holzbearbeitungswerkltätte, in der die Holzabfälle (Späne

Fig. 237.

 

Späneablaugung in einer Holzbearbeitungswerkltätte.
(Danneberg & Quandt.)

und Staub) abgelaugt werden. Wichtig für die Einzelkonltruktion der Ableitungs-
rohre ift, daß lie luftdicht find, daß die Krümmungen in_lchlanken Linien verlaufen

und daß lie in fpitzen Winkeln von nicht mehr
als etwa 150 zulammengeführt werden. Fig. 238
zeigt eine fehlerhafte und eine richtige Ausführung.

Die mit ihren Verunreinigungen abgeiaugte
Raumluft kann in eizelnen Fällen ins Freie (über
Dach) ausltrömen. Vielfach iit lie jedoch zuvor
von den mitgeführten felten Beltandteilen zu be-
freien, um letztere unfchädlich zu machen (2. B.
Staub) oder aber um lie zur Wiederverwendung
zu gewinnen (2. B. Holzlpäne als Brennltoff). Wo

. . . genügend Raum zur Verfügung lteht, wird zur Aus-
f;äggä?agährggfgäg ‘;Edeinréfhé'äf icheidung von Staub und dergleichen eine Staub-

ftaubuhgsamage_ kammer eingebaut, in der die mit geringer Gelchwin-
digkeit durchltreichende Luft ihre Staubteilchen zu

Boden ifallen läßt. Geringeren Platz beanlprucht der Zentrifugalltaubfänger, ein
. größeres aus Eilenblech hergeltelltes Gefäß, in dem der einfließende ltaubbeladene

Fig. 238. \
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Luftftrom zu einer kreilenden Bewegung gezwungen wird. Fig. 239. Dabei werden
die Staubteilchen, auch Späne und andere fette Körperchen, an die Gefäßwand
gedrückt und fallen (aus dem Luftftrom ausgefchieden) in einen trichterförmigen
Anlatz, aus dem fie nach unten entfernt werden können, während die gereinigte
Luft nach oben entweicht. In einer verbelferten Ausführung ilt das Gefäß im
Innern lchneckenförmig geltaltet, [0 daß die kreilenden Luftltröme lich nicht treffen
und kraftverzehrende Wirbelbildungen ausgefchloffen find.

Fig. 239.
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Fliehkraftftaubfängex (Späneabfcheider) an der Wand eins Ge-
fchoßbaues. Außenliegender Laftenaufzug. Holzdrahtvorhänge

(Sonnenfchützer) vor den Fenftern.

Die Fliehkraftftaubabfauger letzen natürlich genügende Schwere des einzelnen
Staubteilchens voraus; wo der Staub zu leicht ilt, um durch Anpreflungen an die
Wandung ausgelchlolfen zu werden, muß die verftaubte Luft durch Stoff-Filter
gepreßt (großer Kraftverbrauch) oder aber einem feinen Sprühregen (NaB-Filter)
ausgefetzt werden, der die feinften Staubteilchen niederichlägt. Bei einer Ver-
bindung von Fliehkraftauslcheider und Naßfilter werden die gröberen Staubteilchen
im trockenen Verfahren, in dem oberen Teile die feinlten Teilchen im Naßver-
fahren ausgelchieden 93). v

93) Vergl.: Ertl/t Danneberg. Neuzeitliche Lüftungs-‚ Entftaubungs- und Luffheizungsanlagen in Gießereibetrieben.
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